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Ein geistiges Leichentuch liegt über unserem Land – gewebt von Politschauspielern bzw. deren Hintermännern, von Anführern sogenannter „gesellschaftlich relevanter“ Gruppen, Minderheiten-Interessenvertretern und „deutsche-Interessen-Verrätern“ jeglicher Art, ausgebreitet durch Mediengestalter aus „Film, Funk und Fernsehen“ sowie Buch- und Zeitungsschmierfinken, unterstützt durch Unrechtlegalisierer und eine teilweise zum politischen Büttel verkommene Justiz. Und alle quaken demokratisch im Dauerchor, fast schon wie jahrzehntelang eingeübt wirkend, die Beschwörungsformel: „Hitler / Nazi / Hakenkreuz = das Böse schlechthin“. Jeder gute Demokrat hat diese Formel auswendig gelernt – wer sich nicht daran orientiert, ist kein Demokrat, zumindest wird er keine Karriere im System machen. 

Henryk M. Broder, abstammungsbedingt von der BRD-üblichen Politischen Korrektheit freigestellt, macht sich zu Recht darüber lustig: „Wer zuerst Hitler, Nazis, Drittes Reich sagt, hat die Arschkarte gezogen“ stellt er in einem SPIEGEL-Artikel vom 10.10.07 über den Hinauswurf von Eva Herman aus einer Quasselschau fest, die er treffend als „eine der längsten Antifa-Sitzungen im öffentlich-rechtlichen Fernsehen“ bezeichnete. 

Broder weiter: „Es war keine der üblichen Plauderstunden zu später Stunde, es war ein Tribunal mit Eva Herman in der Rolle der Angeklagten, Johannes B. Kerner als Ankläger und drei Geschworenen, zwei Frauen und einem Mann, die ihr Urteil schon vor Beginn der Verhandlung gefällt hatten.“

Man könnte die Aufzählung der Schmuddelwörter noch fortführen. Auch Ausdrücke wie entartet, Endlösung, Sonderbehandlung, Volksgemeinschaft, Heimatliebe, Rasse, Neger, Zigeuner, Schuldkult, Auschwitzkeule, selbst zusammengesetzte Begriffe wie deutsche Mütter, deutsche Leitkultur usw. lösen ähnliche Reflexe bis hin zu regelrechten Haßausbrüchen aus. 

Insbesondere die Funktionäre der grüngetarnten Roten sind darin spitze. Die auch dem Namen nach Rothe Claudia betitelte den Augsburger Bischof Mixa als „durchgeknallten, spalterischen Oberfundi“, als der die Kindergartenpolitik der Regierung anprangerte, weil „Frauen zu Gebärmaschinen degradiert“ würden. Dessen anscheinend bestens geschulter Öffentlichkeitsreferent verglich die Rothe Wortwahl umgehend mit der „Propagandahetze der Nationalsozialisten gegen die katholische Kirche und ihre Repräsentanten“, was wiederum den bekennenden Schwulen der Grünbolschewiken, Volker Beck, veranlaßte, seiner Empörung mit originellen Ausdrücken wie „Banalisierung der größten Menschheitsverbrechen“ - „unerträglich und skandalös“ Luft zu verschaffen. Wie üblich, wenn mal wieder die Medienaufmerksamkeit auf irgendwelche „NS-Umtriebe“ gelenkt wurde – egal mit welcher Klitterung -, folgt dann die Entschuldigungsphase. Zuvor forderte allerdings noch eine Oberinstanz der Political Correctness, die Vorsitzende des Zentralrats der Juden in Deutschland, Konsequenzen durch die Vorgesetzten des Bischofs. Also des Papstes oder gleich des Christengottes persönlich? 

Am 27.10. meldete die FAZ dann, daß der grünrot-schwarze Verbalkrieg in die nächste Runde gegangen ist. Diesmal war es Kardinal Meisner (der mit der „entarteten Kultur“), der sich den Unwillen des Empörungsstrategen Beck (nicht der Beck mit dem Wildwuchs auf dem Hals) zuzog. Meisner habe sich „einmal mehr als selbstgerechter Haßprediger“ betätigt, weil er die „sogenannten alternativen Modelle menschlichen sexuellen Zusammenlebens“ als „unwahr und darum für den Menschen im Kern verderblich“ bezeichnet hatte. Offenkundig fühlte sich Beck als überzeugter Vorkämpfer solch „alternativer Modelle“ in seinem sexuellen Zurschaustellungsrecht bedroht. Bereits im Juni hatte sich der Kölner Kabarettist Jürgen Becker eine „einstweilige Verfügung“ eingehandelt, die es ihm unter hoher Geldstrafe verbietet, Meisner einen Haßprediger zu nennen. Dieses Schicksal teilt der grünrosa Beck mit dem unverdienten Vornamen Volker nun auch.

Man muß nicht unbedingt Kabarettist sein, um Spaß bei der Arbeit zu haben – Berufspolitiker unterhalten ihr Publikum auch mal gerne. 
Lt. SPIEGEL vom 8.11.07 langte dann die Rothe Claudia  wieder hin und „attackiert einmal mehr Bischof Mixa. Wer Betreuungseinrichtungen für Kinder als "Umerziehungslager" bezeichne, erinnere sie an den kambodschanischen Diktator Pol Pot, sagte die Grünen-Chefin in der N24-Sendung "Links-Rechts". Wörtlich sagte die Grünen-Politikerin: "Er redet von Umerziehungslagern, da fällt mir Pol Pot ein."“ 

Was fällt uns ein, wenn wir Roth reden hören? 

Gerne denken wir dann zurück an den Artikel aus der TAZ vom 25.02.05 über J. Fischer unter dem Titel „Ein tief fliegender Minister und seine Mehrwegflaschen.“ Dort wurde Claudia Roth süffisant als „eine intellektuell befreite Zone“ bezeichnet, sogar als „Schreckschraube“. Tzz tzz  

Angesichts der markigen Sprüche gegenüber Kirchenleuten verwundert die Rothe Zurückhaltung, die sie im Sommer bei Schäubles Attacken auf den Kernpunkt eines Rechtsstaats, die Unschuldsvermutung, an den Tag legte. Da reichte es lediglich zu einem lahmen „weit jenseits der Verfassung“. Etwas schwammig schob sie dann noch nach, Schäuble erweise sich als „gelehriger Schüler von Folterbefürwortern und als Kooperationspartner von schlimmen Diktatoren, wenn er unter Folter erpreßte Informationen verwerten will“. Hm, das hört sich an wie: Foltern an sich ist nicht so schlimm, aber die dabei gewonnenen Informationen darf man nicht verwerten? Oder will sie uns etwa damit andeuten, daß es gar nicht Schäuble ist, der all diese gruseligen Sachen „legalisieren“ will, sondern in seinem Hintergrund lauernde, ihn nur vorschiebende Folterbefürworter und Diktatoren?

Nachdem der naive Hinweis von Frau Herman auf Hitlers Autobahnen durch ZDF-Gouvernante J. B. Kerner stranguliert wurde –„Autobahnen geht nicht“ -, machten die Berufskomiker Harald Schmidt und Oliver Pocher ihrem Unmut Luft, indem sie den „Mißton-Messer“ Nazometer schufen. Endlich ein Gerät, welches ganz unideologisch-mechanisch anzeigt, was denn nun in diesem unseren Lande noch geht und was nicht. 

Geht Gasherd? Trööööt! Geht Dusche? Trööööt! 

Leider wurde dieser lobenswerte Ansatz durch den geballten Widerstand aus der BRD-Wortwächterkaste ausgebremst, ehe noch so interessante Begriffe wie Ehestandsdarlehen, Rampe, Volkswagen, Vollbeschäftigung, Krematorium, Tierschutz, Volksgesundheit, Scheitel, Vorsorgeuntersuchung, Vegetarier, Parteitag, Nürnberg, Kindersegen, Kraft, Freude, Glaube, Schönheit oder Volkswille auf ihre historische Belastung getestet werden durften. Diverse Rundfunkräte und allgegenwärtige Zentralräte stimmten ihr Klagelied über Verhöhnung und Beleidigung an bis hin zur Rausschmiß-Forderung der Satiresendung, „wenn die Sendung sich nicht um 100 Prozent bessert...“
Kameraschwenk – oder –schwank? – zur SPD, wo allerdings derzeit keine „A...karten“ gezogen werden. Aber dort mußte sich Reisekaiserin Merkel bei einem ihrer seltenen BRD-Blitzbesuche am 28.10. von der neuen stellvertretenden SPD-Bundesvorsitzenden Andrea Nahles anhören: „Die Kanzlerin ist ein innenpolitischer Haubentaucher. Sie fischt immer unterhalb der Wasseroberfläche nach Dingen, mit denen sie sich schmücken kann. Oberhalb der Wasserlinie, dort wo einem schon mal ein Ast auf den Kopf fallen kann, fischt sie nicht."  

Kein Wunder, daß Miß Erfolg gleich am nächsten Tag außenpolitisch abgetaucht ist, nach Indien, um dort gemeinsame Werte wie eine „freiheitliche Ordnung“ zu beschwören. 

Doch das ist ein anderes Bühnenstück...

